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über die nationalen Regelungen angeht, so behandelt der bekannte Rechtsver-
gleicher Dário Moura Vicente11 nicht nur das portugiesische Recht, sondern auch 
das IPR von Angola, Mosambik und Macau. Deutlich werden so in klarer Wei-
se die Gemeinsamkeiten, aber auch die jeweiligen Besonderheiten der Systeme 
der lusitanischen Rechtsfamilie. Eine Fundgrube stellt auch der Band IV dar, 
welcher die Gesetze in englischer Sprache oder Übersetzung enthält. Man stößt 
hier auf originelle Regeln, so z. B. wenn das albanische IPR in seinem Allge-
meinen Teil ausdrücklich anordnet, dass auch die Auslegungsregeln dem an-
wendbaren ausländischen Recht zu entnehmen sind.

Insgesamt enthalten die vier Bände eine geglückte Gesamtübersicht über das 
globale IPR und seine nationalen Besonderheiten. Für den Kenner enthalten sie 
manche Überraschung und Vertiefung, für den Anfänger präzise Grundinfor-
mationen. Herausgeber und Verlag sind zu diesem Standardwerk sehr zu be-
glückwünschen.

Heidelberg Erik Jayme

wie Thomas Pfeiffer, Datumtheorie und „local data“ in der Rom II-VO – am Beispiel von 
Straßenverkehrsunfällen, in: Liber amicorum Klaus Schurig (2012) 229 ff.

11 Siehe neuestens Dário Moura Vicente, Direito comparado, Bd.  I4 (2018).

International Sales Law. Contract, Principles & Practice. Ed. by Larry A.  
DiMatteo, André Janssen, Ulrich Magnus and Reiner Schulze. – Baden-Baden: 
Nomos; München: Beck; Oxford & Portland, Ore.: Hart 2016. LV, 1085 pp.

Rechtsvergleichung hat Konjunktur. Dies gilt insbesondere für die Kernma-
terie des Vertragsrechts, das internationale Kaufrecht. Nachdem die Rezensen-
tin gemeinsam mit Pascal Hachem und Christopher Kee im Jahre 2012 das mehr 
als 60 Rechtsordnungen in die Betrachtung einbeziehende Global Sales and Con-
tract Law bei Oxford University Press veröffentlicht hatte, durfte man besonders 
gespannt sein auf dieses von vier Herausgebern und insgesamt 24 Autoren im 
Jahre 2016 vorgelegte Werk, das sich jedenfalls dem äußeren Auftreten nach den 
Anschein eines opus magnum zum internationalen Kaufrecht gibt. Konkurrenz 
belebt das Geschäft, und wenn es darum geht, Rechtsvergleichung im Allge-
meinen und das internationale Kaufrecht im Besonderen einem breiteren Pub-
likum näherzubringen, so ist dies im Prinzip jedenfalls immer zu begrüßen.

Nach dem Vorwort der Herausgeber soll dieses umfassende und flächende-
ckende Werk eine nützliche Grundlage für Lehrende, Forschende und Studie-
rende des internationalen Kaufrechts sowie ein Referenzwerk für den interna-
tional tätigen Anwalt sein. In 30 Kapiteln werden nicht nur Fragen rund um das 
Kaufrecht angesprochen, sondern auch solche, die damit in der Praxis häufig 
einherzugehen pflegen, wie zum Beispiel Produkthaftpflicht, Stellvertretung 
und Vertriebshändlerverträge, Abtretung und Rechte Dritter, aber auch Grund-
lagen der Rechtswahl. Der Ansatz des Buches ist – wie die Herausgeber in der 
Einleitung schreiben – ein „CISG Plus“-Ansatz, der – so jedenfalls die Intention 
der Herausgeber – auch ausgewählte nationale und internationale Rechtsregeln 
und weiterführende Quellen einbeziehen soll. Dazu gehören namentlich das 
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CISG, die CISG Advisory Council Opinions, die PICC, die PECL, das Draft 
CESL, das deutsche BGB, der französische Code civil, der spanische Codigo 
Civil, das allgemeine angloamerikanische Vertragsrecht, der US-amerikanische 
UCC, der UK Sale of Goods Act, das US-American Restatement (Second) of 
Contracts, das chinesische Vertragsgesetz und die Leitlinien des Obersten Ge-
richtshofs der Volksrepublik China.

Die Latte wurde sehr hoch, zu hoch gelegt und leider gerissen. Nur wenige 
Kapitel vermögen zu befriedigen. In großen Teilen entspricht das Buch weder 
elementaren wissenschaftlichen Ansprüchen noch praktischen Bedürfnissen.

Über weite Strecken enthält das Buch keinerlei Nachweise. Wo Nachweise 
vorhanden sind, fehlen teilweise Seitenangaben; oder Kommentare und Sam-
melwerke werden schlicht unter den Herausgebernamen, aber ohne Autoren-
nennung zitiert. Autoren werden falschen Kommentaren zugeordnet (z. B. 
Chapter 13 Fn.  116: Butler in Schwenzer & Schlechtriem). Kommentare werden 
nach einer veralteten Auflage zitiert, obwohl bereits vier Jahre vor Erscheinen 
des hier rezensierten Werkes eine Neuauflage vorlag. Obgleich nach der Einlei-
tung der Anspruch besteht, die opinions des CISG Advisory Council als – wie 
mittlerweile von obersten Gerichten in vielen Ländern gehandhabt – persuasive 
authority zur Auslegung des CISG heranzuziehen, wird diesem Anspruch in vie-
len Kapiteln nicht nachgelebt.

Rechtsvergleichung findet, wenn überhaupt, überwiegend nur dergestalt 
statt, dass Quellentexte unkommentiert abgedruckt werden. Da all diese Texte 
heute mit einem simplen Mausklick aus dem Netz heruntergeladen werden 
können, kann dies bestenfalls als Papierverschwendung bezeichnet werden. 
Gravierender erscheint es, wenn Quellen zitiert werden, die kaum etwas mit 
dem jeweiligen Kapitel zu tun haben (vgl. etwa Chapter 29 Rn.  14 ff.).

Vor allem aber sind die inhaltlichen Ausführungen im Rahmen der einzel-
nen Kapitel häufig unbefriedigend. So findet man im Kapitel zu conformity zwar 
kaum weiterführende Ausführungen zur parol evidence rule; für die praktisch 
eminent wichtige Frage der Haftung des Verkäufers für die Konformität der 
Ware mit öffentlich-rechtlichen Bestimmungen wird man lediglich auf den Mu-
schel-Fall des BGH verwiesen, eine Auseinandersetzung mit anderen Judikaten 
oder gar Literaturmeinungen findet nicht statt (Chapter 14 Rn.  63). Die zuneh-
mend diskutierte Frage der Einbeziehung ethischer Standards in CISG-Kauf-
verträge sucht man schließlich in diesem Kapitel vergeblich. Das Kapitel zur 
Produkthaftpflicht (Chapter 24) bietet nicht mehr als eine Beschreibung der 
Entwicklung von der Fahrlässigkeitshaftung hin zur strikten Einstandspflicht, 
wie sie sich ab der Mitte des letzten Jahrhunderts in den meisten Rechtsordnun-
gen durchgesetzt hat. Neuere Erkenntnisse können auch hier nicht gewonnen 
werden, geschweige denn Handlungsanweisungen für den international tätigen 
Praktiker. Im Kapitel zu defenses (Chapter 26) finden sich gänzlich unzusam-
menhängende Materien wie Mängel des Vertragsschlusses, Mitverschulden oder 
auch Verjährung und Aufrechnung.

In besonderem Maße fehlerhaft und irreführend sind weite Teile der Bear-
beitungen des (wohl) Hauptherausgebers Larry DiMatteo, der ausweislich des 
Vorwortes (S. VI) jedenfalls die Sponsoren in Florida akquirieren konnte. So 
scheint er von der (gänzlich veralteten) Vorstellung auszugehen, Schiedsgerich-
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te würden nur nach Ermessen urteilen, also gewissermaßen immer als amiable 
compositeur, auch wenn dies von den Parteien nicht so vereinbart wurde (vgl. 
Chapter 23 Rn.  170, Chapter 22 Rn.  114). Im Rahmen des Kapitels zu impossi-
bility and hardship (Chapter 22) würde der Leser vielleicht auch gerne etwas über 
deren Rechtsfolgen erfahren. Was die Einstandspflicht des Verkäufers für seine 
Zulieferer angeht, so entspricht die Auffassung des Verfassers jedenfalls nicht der 
absolut herrschenden Meinung, was freilich in keiner Weise offengelegt wird 
(Chapter 22 Rn.  20). Für Wettbewerbsverbote in einem CISG-Vertrag wird 
von einer externen Lücke ausgegangen (Chapter 29 Rn.  15), obwohl nach CISG 
klar ist, dass auch solche zusätzlichen Pflichten und insbesondere deren Verlet-
zung und ihre Folgen ausschließlich nach CISG zu beurteilen sind. Rechtsbe-
helfe wegen Bruchs von warranties (Art.  35, 41/42 CISG) werden als solche we-
gen Bruchs nachvertraglicher Pflichten (Chapter 29 Rn.  48) eingeordnet, was 
auch nach amerikanischem Verständnis wohl kaum als vertretbar erscheint.

All dies lässt sich nicht mit einem durchschnittlichen wissenschaftlichen An-
spruch vereinbaren. Aber auch für die Praxis ist das Buch weitgehend unbrauch-
bar. So sucht man etwa Ausführungen zur Kollision von AGB vergebens. Im 
Kapitel zur Einbeziehung von AGB wird man auf das Kapitel zum Vertrags-
schluss verwiesen (Chapter 9 Rn.  92), dort indes fehlen derartige Ausführun-
gen, obwohl die an sich einschlägige Bestimmung des Art.  19 CISG diskutiert 
wird (Chapter 8 Rn.  60 ff.). Kaum hilfreich für den Praktiker dürfte es schließ-
lich sein, wenn ihm im Jahre 2016 (!) ein opting-in in CESL empfohlen wird 
(Chapter 11 Rn.  66).

Insgesamt kann dieses Buch wohl als nichts anderes als ein Ärgernis bezeich-
net werden, dessen Anschaffung für den stolzen Preis von 198 Euro kaum emp-
fohlen werden kann. Man kommt nicht darum herum, sich die Frage zu stellen, 
warum an sich seriöse Wissenschaftler und Praktiker aus dem In- und Ausland 
zu diesem Projekt Hand geboten haben. Dass bei vielen Verlagen schon längst 
keine Qualitätskontrolle mehr stattfindet, dürfte allerdings inzwischen hinrei-
chend bekannt und nicht mehr zu ändern sein.

Basel Ingeborg Schwenzer

International Sales Law. Contract, Principles & Practice. Ed. by Larry A.  
DiMatteo, André Janssen, Ulrich Magnus and Reiner Schulze. – Baden-Baden: 
Nomos; München: Beck; Oxford & Portland, Ore.: Hart 2016. LV, 1085 pp.

I. Verträge im Rahmen grenzüberschreitender Transaktionen gewinnen 
enorm an Bedeutung und werden zum festen Bestandteil des (wirtschafts-)juris-
tischen Alltags. Inter- und transnationale Kompetenz wird auf dem „Beratungs-
markt“ immer mehr nachgefragt. Dies muss auch in der Juristenausbildung  
Niederschlag finden. Beratung in diesem Bereich ist kein Privileg der Groß-
kanzleien mehr, man kann auch nicht immer einen Gutachter aus der akademi-
schen Welt einbeziehen. Wirtschaftsanwälte, Richter etc. brauchen ein adäqua-
tes Werkzeug. Die Nachfrage hat zu einem größeren Angebot an Fachliteratur 
geführt. In der letzten Dekade sind mehrere systematische und praxisorientierte 
Großhandbücher (und Kommentare) zum „Internationalen Kaufrecht“ oder 
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